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Hoffnung, schönste Blüte, 
Du lichter Himmelsschein, 

Wie duftest du, wie strahlest du 
Ins Menschenherz hinein! 

Wie bist du ihm ein tröstend, 
Ein heilig Himmelspfand! 

Wie schmückest, wie vergoldest 
Du ihm der Zukunft Land! –

Johann Dietrich Lüttringhaus (1814 - 1888) 

Hoffnung
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Die Weihnachtszeit ist da...
und ich hoffe, Sie hatten ein 
gutes und nicht allzu stressiges 
Jahr.

Diesmal stellen sich zwei 
neue Mitarbeiterinnen vor, die 
sich schon sehr gut bei uns ein-
gelebt haben.

Schwester Gisela plaudert 
über ihre Zeit bei SMIR und auf 
den Seiten vier und fünf gibt es 
viele interessante Informatio-
nen, Internetadressen und Tele-
fonnummern für pflegende An-
gehörige.

AIW, unsere Partneror-
ganisation für 24-Stunden- 
Dienste hat uns einen Artikel 
über Weihnachten in den ei-
genen vier Wänden geschickt - 
Danke dafür.

Andrea Reisenberger, und 
auch ich, dürfen Sie dieses Jahr 
wieder um Spenden für unseren 
Verein bitten.

Ich danke Ihnen herzlich und 
wünsche Ihnen und Ihrer Fami-
lie ein gesegnetes Fest und ein 
glückliches und gesundes Jahr 
2023!

Barbara Jeanplong

editorial
Barbara Jeanplong,
PR & Marketing

Liebe Leserin, lieber Leser! 
Liebe SMIR-Mitglieder! 
Liebe Klientinnen und  
liebe Klienten!

Neu im Team 

Nina Fischbacher, DKP

Nina Fischbacher – Mit Freude und 
Engagement in eine neue Zeit.

Ich bin 39 Jahre alt und woh-
ne mit meinem Mann und unse-
ren vier Kindern im 23. Bezirk.

Nachdem ich mit 20 Jahren 
ein halbes Jahr als Au-Pair in Lon-
don war, habe ich im AKH Wien 
die Ausbildung zur diplomier-
ten Kinderkrankenschwester 
angefangen. Nach meinem Ab-
schluss habe ich vier Jahre in der 
Kinderklinik im AKH auf der Kin-
derneurologie und -onkologie 
gearbeitet. Nachdem ich selbst 
Mutter geworden bin, habe ich 
mich dafür entschieden, nicht 
mehr schwerstkranke Kinder zu 
betreuen sondern im St.  Josef 

Krankenhaus Wien frisch geba-
ckene Mütter (und Väter) für ein 
Jahr lang in den ersten Tagen 
nach der Geburt zu begleiten. 

Die Hauskrankenpflege und 
auch Altenpflege ist für mich et-
was Neues. Das nette Team von 
SMIR hat mir den Umstieg aber 
leicht gemacht.

An der Arbeit bei SMIR gefällt 
mir besonders, dass Menschen 
von professionellen, herzlichen 
Fachkräften, mit Liebe zum eige-
nen Beruf, dort unterstützt und 
gepflegt werden, wo sie sich am 
wohlsten fühlen. Nämlich in den 
eigenen vier Wänden.

Nina Fischbacher, DGKP

Neu im Team 
Vieda Arabzadeh – Betreuung mit  

Wertschätzung und Geduld.  Vi
ed

a 
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PA

„Ein Mensch, der jedem 
hilft, weiß wie es ist, kei-
ne Hilfe zu bekommen.“  
Ich habe im Oktober 2022 die 
Ausbildung zur Pflegeassistenz 
in der Pflegeschule ÖJAB absol-
viert und seit Anfang November 
darf ich das Team bei SMIR ver-
stärken. Vorher habe ich zwei 
Monate lang ein Praktikum bei 
SMIR gemacht und ich kann das 
laut und ehrlich sagen, das SMIR-
Team ist das beste Team, das ich 
bisher gesehen habe. Ich wollte 

immer einen sozialen Beruf erler-
nen und die Arbeit im Praktikum 
hat mir sehr viel Spaß gemacht 
und mir gezeigt, dass dieser Be-
ruf genau das Richtige für mich 
ist. Ich liebe es, Menschen wert-
schätzend zu betreuen und zu 
versorgen. Ich bin ein sehr ge-
duldiger Mensch, der gerne an-
deren hilft und sie unterstützt. 
Und ich möchte mich sehr gerne 
in diese Richtung weiterbilden.

Vieda Arabzadeh, PA
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malerweise einfach müde, kör-
perlich und geistig, weil unser Be-
ruf doch sehr viel Konzentration, 
Planung und Verantwortung mit 
sich bringt. Deshalb bin ich froh, 
wenn ich einfach mal nichts ma-
chen muss, außer auf dem Sofa 
sitzen und vielleicht ein bisschen 
lesen. 

Sonst hab‘ ich ja meine Fami-
lie - meinen Mann, 3 Kinder, die 
grad am flügge werden sind und 
einen Hund. Im Sommer übersie-
deln wir immer ins Burgenland 
in unseren Garten.  Außerdem 
gehe ich gerne schwimmen, tref-
fe Freunde und mache einfach 
worauf ich Lust habe. Ach ja - ich 
singe auch in einem Chor, jeden 
Montag Abend ist Probe.

Gibt es ein Motto, nach 
dem du lebst?
 
Nur kein Stress! 

Und jeder sollte das machen, 
was auch Freude macht und 
nicht in einem Beruf steckenblei-
ben, den man nicht mag. Kom-
promisse muss man ja trotzdem 
machen. Man soll sich auch in 
der Freizeit zu nichts zwingen 
lassen, was man nicht mag!

Interview 
mit Gisela Pönninger-Wess 

 verfasst von 
Barbara Jeanplong
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Liebe Gisela, du bist seit 
vielen Jahren bei SMIR. 
Wie kamst du zu uns und 
was gefällt dir an deinem 
Beruf am besten? 

Bis zur Geburt meines ersten 
Kindes habe ich im Rudolfiner-
haus gearbeitet. Dann gingen 
meine Kinder in Mauer in die 
Schule, ich brachte sie in der Früh 
hin und holte sie zu Mittag wie-
der ab. In der Zwischenzeit wollte 
ich was tun. Eine Freundin hat mir 
von SMIR erzählt und so habe ich 
angefangen freiberuflich ein paar 
Stunden in der Woche zu arbei-
ten. Das war sehr angenehm, weil 
ich meine Einsatzzeiten auf die 
Kinder abstimmen konnte. Später 
hat mich dann Frau Reisenberger 
gefragt, ob ich mich anstellen las-
sen möchte, die Kinder waren alt 
genug, daher passte das gut.

Bei SMIR gefällt mir am bes-
ten, dass man die Zeit bekommt, 
die man braucht und nicht nach 
so und so viel Minuten abbre-
chen, alles fallen lassen und ge-
hen muss. Man kann wirklich die 
Bedürfnisse der Klienten befrie-
digen - und wenn ich die Klien-
ten so pflege, dass sie zufrieden 
sind, dann bin ich auch zufrieden 
und das gefällt mir einfach. 

Man steckt auch nicht in einem 
fixen Ablauf, einem Korsett, sondern 
es wird individuell entschieden - kein 
Fließband. Wir sind ja auch alleine 

MitarbeiterInnen vor den Vorhang

unterwegs und müssen selber Ent-
scheidungen treffen und beurteilen, 
was wo nötig ist.

 
Wie läuft dein Arbeitsalltag 
ab? 

Ich bekomme den Plan von 
der Einsatzleitung. Zwischen den 
Klienten erledige ich für diese 
Besorgungen und halte Kontakt 
mit Angehörigen und Ärzten. 
Außerdem mache ich viele Qua-
litätsvisiten für AIW in fast ganz 
Wien - diesseits der Donau.

Was ist das Schwierigste in 
deinem Beruf?

Manchmal Situationen ak-
zeptieren zu müssen, auch wenn 
man weiß, man könnte noch viel 
helfen oder anders machen. Oft 
werden die Vorschläge aber nicht 
angenommen, damit hadere ich 
dann schon. Die Leute wollen ihre 
Abläufe nicht ändern...“ Das hab‘ 
ich immer schon so gemacht.“ 
So wird zum Beispiel ein Rollator 
nicht akzeptiert, obwohl mit zwei 
Stöcken Sturzgefahr besteht. Wenn 
ich die Klienten dann doch überzeu-
gen kann, sind sie oft sehr glücklich.

Wie gestaltest du deine 
Freizeit?

Wenn ich nach dem Dienst 
nach Hause komme, bin ich nor-

Schwester Gisela Pönninger-Wess ist diplomierte Gesundheits-
und Krankenpflegeperson und stellvertretende Pflegedienstleiterin.

Gisela Pönninger-Wess, 
DGKP
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Pflegegeld

•	 Zur teilweisen Abdeckung 
der pflegebedingten Mehr-
aufwendungen

•	 Ermöglicht Wahlfreiheit, 
Unabhängigkeit und einen 
(längeren) Verbleib der pfle-
gebedürftigen Personen in 
der gewohnten Umgebung

•	 Bei Pflegebedarf von mehr als 
65 Stunden monatlich und 
einer voraussichtlichen Dauer 
von mindestens sechs Monaten

•	 7-stufiges Modell (je nach 
Pflegebedarf von 
mtl. € 165,40 bis € 1.776,50)

Antragstellung: 
•	 beim zuständigen Pensions-

versicherungsträger
•	 wenn keine Pension bezogen 

wird, bei der Pensionsversi-
cherungsanstalt

Pflegekarenzgeld
Zur besseren Vereinbarkeit 
von Pflege und Beruf für 
nahe Angehörige

•	 Bei Pflegekarenz, Pflegeteil-
zeit, Familienhospizkarenz

•	 Einkommensabhängig
•	 Berechnung entsprechend 

dem Arbeitslosengeld

Antragstellung: beim Sozialmi-
nisteriumservice, Landesstelle 
Steiermark

Unterstützungen für pflegende Angehörige

Die Pflege eines Angehörigen 
führt zu unzähligen Veränderun-
gen im Leben. Neben körperli-
cher und emotionaler Belastung, 
bringt Pflege oft hohe Kosten, 
jede Menge „Papierkrieg“ aber 
auch viele offene Fragen mit 
sich. Hier den Durchblick zu be-
halten, ist gar nicht so einfach.
Die folgende Übersicht der bun-
desweiten Regelungen soll Ih-
nen dazu eine Hilfestellung sein.

Kostenlose Hausbesuche-
durch diplomierte Gesund-
heits- und Krankenpflege- 
personen

•	 Kostenloser Hausbesuch im 
Rahmen der Qualitätssiche-
rung in der häuslichen Pflege

•	 Auf Wunsch der Pflege-
geldbezieher*innen oder 
ihrer Angehörigen möglich

•	 Schwerpunkt: Information 
und Beratung rund um das 
Thema Pflege sowie prakti-
sche Pflegetipps

•	 Anlaufstelle: 
•	 Kompetenzzentrum „Qua-

litätssicherung in der 
häuslichen Pflege“ für alle 
Bezieher*innen eines Pflege-
geldes

Etwa 80 Prozent der pflegebedürftigen Menschen in Österreich werden zu 
Hause durch Angehörige gepflegt.  

Kostenloses Angehörigen-
gespräch

Bei psychischen Belastungen, 
wie etwa Verantwortung und 
Sorge oder Überforderung

•	 Gespräch durch Psycho-
log*innen oder 
Sozialarbeiter*innen

•	 Das Gespräch kann zu Hause 
oder an einem anderen Ort 
erfolgen. Auf Wunsch der An-
gehörigen auch telefonisch 
oder online möglich.

•	 Ziel ist Entlastung sowie die 
Erhaltung und Verbesserung 
der gesundheitlichen Situation

•	 Anlaufstelle: 
•	 Kompetenzzentrum 

„Qualitätssicherung in 
der häuslichen Pflege“ 
für Angehörige von allen 
Pflegegeldbezieher*innen. 

Manche Organisationen, wie 
z. B. das Rote Kreuz, bieten re-
gionale Schulungskurse für An-
gehörige an. Diese haben neben 
der fachlichen Bedeutung auch 
einen zweiten wichtigen Aspekt: 
Sie können auch andere Pflegen-
de kennen lernen, die in einer 
ähnlichen Situation sind.



5S M I R  I N T E R NS M i R  i n f o

Unterstützungen für pflegende Angehörige Zuwendungen zu den Kos-
ten für die Ersatzpflege

•	 Bei Verhinderung der Haupt-
betreuungsperson (nahe 
Angehörige) durch Urlaub, 
Krankheit, Auszeit

•	 Bei überwiegender Pflege 
seit mindestens einem Jahr

•	 Zumindest Pflegegeldstufe 3 
(bei Minderjährigen oder an 
Demenz erkrankten Men-
schen ab der Stufe 1)

•	 Höchstzuwendung von 
€ 1.200 bis € 2.200 je nach 
Pflegegeldstufe (für maximal 
28 Tage jährlich). 
Angehörige von Minderjäh-
rigen oder Menschen mit 
Demenz erhalten bis zu 
€ 300 mehr.

Antragstellung: 
beim Sozialministeriumservice

Förderung der 24-Stun-
den-Betreuung

•	 Bei Betreuung in Privat- 
haushalten

•	 Bei Vorliegen eines Betreu-
ungsverhältnisses im Sinne 
des Hausbetreuungsgesetzes

•	 Zumindest Pflegegeldstufe 3
•	 Bei Notwendigkeit einer bis 

zu 24-StundenBetreuung
•	 Zuwendung bei zwei selb-

ständigen Betreuungsver-
hältnissen von mtl. € 550

•	 Zuwendung bei zwei unselb-
ständigen Betreuungsver-
hältnissen von mtl. € 1.100

Antragstellung: beim Sozialmi-
nisteriumservice

Weiter- und Selbstversi-
cherung in der 
Pensionsversicherung

•	 Beitragsfrei
•	 Bei Betreuung einer / eines 

nahen Angehörigen ab der 
Pflegegeldstufe 3

Antragstellung: 
beim zuständigen Pensionsver-
sicherungsträger

Mit- und Selbstversiche-
rung in der Kranken- 
versicherung

•	 Beitragsfrei
•	 Für Personen mit Anspruch 

auf Pflegegeld der Stufe 3, 
sowie für jene, die nahe  
Angehörige zumindest in der 
Pflegestufe 3 nicht erwerbs-
mäßig in häuslicher Umge-
bung pflegen

•	 Eine Selbstversicherung kann 
in Anspruch genommen wer-
den, wenn eine Mitversiche-
rung bei Angehörigen nicht 
möglich ist.

Antragstellung: 
beim zuständigen Krankenversi-
cherungsträger

Quelle: Bundesministerium für 
Soziales, Gesundheit, Pflege und 
Konsumentenschutz (BMSGPK) 

Kontakt
Sozialministerium
www.pflege.gv.at
www.infoservice.sozialministeri-
um.at
Tel.: 0800 201 611

Sozialministerium- 
service
www.sozialministeriumser-
vice.at
Tel.: 05 99 88

Kompetenzzentrum  
„Qualitätssicherung  
in der häuslichen  
Pflege“ 
Für alle Bezieher*innen eines 
Pflegegeldes
www.svs.at (Pflege- und Qua-
litätssicherung)
Hausbesuch einer diplomier-
ten Gesundheits- und Kran-
kenpflegeperson, 
Angehörigengespräch
Tel.: 05 08 08-2087

Interessengemeinschaft 
pflegender Angehöriger
www.ig-pflege.at
Tel.: 01 58 900-328

Österreichischer 
Behindertenrat
w w w. b e h i n d e r t e n r a t . a t 
Tel.: 01 513 15 330



sich Karl M. an den tragischen Tag 
des Sturzes, der ihm seine Eigen-
ständigkeit geraubt hat. Trotz dieser 
negativen Erfahrung verspürt er 
aber auch große Dankbarkeit. Karl 
M. weiß, dass er ohne den Sturz nie 
auf die Idee gekommen wäre, sich 
eine 24-Stunden Betreuung zu or-
ganisieren. Seit nunmehr 2 Jahren 
feiert er Weihnachten nicht mehr 
allein. Immer dabei ist entweder 
Maria, seine slowakische Betreuerin 
oder Zsofia, die aus Ungarn kommt. 
Sie kümmern sich um Herrn Karl M. 
nicht nur zur Weihnachtszeit, son-
dern das ganze Jahr über. „Ich 
habe immer gerne alleine und 
selbstständig gelebt. Jetzt kann 
ich mir Weihnachten ohne mei-
ne Betreuerinnen nicht mehr 
vorstellen. Ich hätte nie gedacht, 
wie schnell man diese Hilfe ins 
Herz schließen kann“, so Karl M. 
abschließend.

24-Stunden Betreuung von 
SMIR und ALTERN IN WÜRDE  
Kostenlose Info-Hotline

0800 222 800
www.aiw.or.at
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Weihnachten zu Hause

SMIR organisiert gemein-
sam mit der Organisation 
ALTERN IN WÜRDE bereits 
seit mehreren Jahren die 
24-Stunden - Betreuung im 
eigenen Heim.

Karl M. ist seit 2020 pflegebe-
dürftig. Als ihm vor einigen Jahren 
Parkinson diagnostiziert wurde, 
wusste er, dass er früher oder später 
auf fremde Hilfe angewiesen sein 
wird. Bis zur Diagnose war er völlig 
selbstständig und hat ganz alleine 
gelebt. Seine Frau verstarb vor mehr 
als 20 Jahren. Kinder hatten sie kei-
ne. An das Alleinsein hat sich Karl 
M. mittlerweile gewöhnt. Nun ist 
die Betreuungsbedürftigkeit früher 
gekommen, als gedacht. Genau vor 

Weihnachten zu Hause trotz Pflegebedürftigkeit - 24-Stunden 
Betreuung Daheim

Weihnachten ist Karl 
M. so gestürzt, dass 
er nicht mehr gehen 
konnte. Nach meh-
reren Wochen Kran-
kenhaus- und Reha-
Aufenthalten hat er 
sich nichts sehnli-
cher gewünscht, als 

wieder zu Hause, in seiner gelieb-
ten Umgebung zu sein. Dort, wo 
er gemeinsam mit seiner Frau 40 
glückliche Jahre verbracht hat.

Hier kam ihm das Angebot der 
24-Stunden-Betreuung genau rich-
tig. Mithilfe des Vereines SMIR und 
„Altern in Würde“ konnten zwei Be-
treuerinnen organisiert werden, die 
sich alternierend im Turnuswechsel 
um Herrn Karl M. bei ihm zu Hause 
kümmern. Neben der eigentlichen 
Betreuung und Hilfe bei alltäglichen 
Dingen, führen die Betreuerinnen 
auch den Haushalt, erledigen Ein-
käufe und kochen. Durch die gute 
Auswahl der Agentur und die Prä-
senz von SMIR vor Ort weiß sich 
Herr Karl M. in guten Händen.

Immer vor Weihnachten erinnert 

Partner unseres Vertrauens

Wir wünschen ... 
allen unseren Kunden und SMIR Mitgliedern 
eine besinnliche Adventszeit und ein frohes 
Weihnachtsfest!

In der Weihnachtszeit bieten wir allen  
SMIR Mitgliedern einen 15%igen Sonderra-
batt auf unseren lagernden Gold- und Sil-
berschmuck, sowie auf alle Armbanduhren.



die Parkgebühren abgelehnt.  
Er hat uns in Aussicht gestellt, 
bei der Endabrechnung für die 
Objektförderung 2022 eine hö-
here Zahlung zu leisten, aber ob 
diese - wenn überhaupt kommt 
sie erst nächstes Jahr- unsere 
Kosten abdeckt, darf bezweifelt 
werden.

Der Verein SMIR bemüht sich 
sehr, sparsam mit seinen finan-
ziellen Mitteln umzugehen, aber 
heuer sind wir mehr auf Spen-
den angewiesen als sonst und 
wir wären dieses Jahr für Ihre 
Weihnachtsspende besonders 
dankbar.

Mit dieser Bitte darf ich Ihnen 
eine besinnliche Weihnachtszeit 
wünschen und für uns alle wün-
sche ich mir, dass wir mit Zuver-
sicht ins neue Jahr starten und 
alle Herausforderungen, die auf 
uns zukommen, gut meistern.

 
Andrea Reisenberger
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23, Dirmhirngasse 110, Tel.-Nr.: 01 889 83 55

Partner unseres Vertrauens

Die letzten Jahre haben uns 
mit Corona schwierige Zeiten 
bereitet. Durch den Ukraine-
krieg, die Energiekrise und die-
allgemeine Teuerung ist auch 
für die nähere Zukunft keine Er-
leichterung zu erwarten.

Auch SMIR blickt auf ein 
schwieriges Jahr zurück, das uns 
finanziell Einiges abverlangt hat:
•	 Seit März müssen wir für un-

sere Dienstautos Parkgebüh-
ren zahlen, die etwa € 9.000 
pro Jahr ausmachen.

•	 SMIR musste zwei neue Autos 
kaufen: Ein alter Fiat Panda 
musste ersetzt werden und 
ein zusätzliches Auto gekauft 
werden. Es ist ohnehin schwie-
rig, neue Mitarbeiter*innen zu 
finden, aber viele Menschen, 
die in Wien wohnen, haben 
kein Auto mehr, das heißt, 
wir müssen Dienstautos zur 

Verfügung stellen. Wir haben 
zwei Gebrauchtwagen um je 
circa € 10.000 gekauft.

•	 Neue Mitarbeiter*innen auf 
dem Arbeitsmarkt zu finden, 
ist fast unmöglich geworden, 
deshalb haben wir uns vor 
ein paar Jahren entschieden, 
in Kooperation mit WAFF und 
AMS Pflegeassistent*innen 
ausbilden zu lassen. Die Kos-
ten für diese Ausbildungen 
müssen wir vorstrecken und 
sie werden uns auch nicht 
zur Gänze ersetzt. Im Novem-
ber haben 2 Kandidatinnen 
für SMIR eine Ausbildung zur 
Pflegeassistentin begonnen, 
die Kosten für eine Kandidatin 
betragen € 6.200. 

Der Fonds Soziales Wien hat 
diesmal unseren Antrag auf Pro-
jektförderung für die Autos und 

Sehr geehrte Mitglieder, sehr geehrte 
Klientinnen und Klienten!

Spendenaufruf

Andrea Reisenberger, MBA
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